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IHK-Konjunkturbericht III/2004 - Kurzfassung
Pause auf Weg aus der Talsohle

+++ Industrie - weiter auf Wachstumskurs +++ Baugewerbe – regionale Sondereffekte +++ Dienst-
leistungen – mit Rückschlag +++ Handel – ohne Hoffnungen auf das Weihnachtsgeschäft +++ 
Verkehrsgewerbe – stabil auf niedrigem Niveau +++

Pause auf Weg aus der 
Talsohle

Nach leichten Aufhellungen in 
den letzten Quartalen ist nun 
wieder eine Eintrübung für die 
Wirtschaft des IHK-Bezirkes 
insgesamt sichtbar. Anders in 
der Industrie, diese setzt ihren 
Wachstumskurs fort. Das 
Dienstleistungsgewerbe wird 
seiner Rolle als zweiter Wachs-
tumsmotor der Region erneut 
nicht gerecht. Im Bau sind posi-
tive regionale Sondereffekte 
durch Infrastrukturmaßnahmen
erkennbar. Die strukturellen Kri-
sen im Bau, Handel und Verkehr 
dauern fort.

Hauptursache dieser Entwick-
lung ist die weiterhin schwache 
Binnennachfrage. Besserungen
sind nicht in Sicht. Die Bevölke-
rung ist verunsichert, die Kauf-
kraft stagniert. Die Nachfrage 
der öffentlichen Hand ist 
schwach, insbesondere die In-
vestitions-Nachfrage sinkt. Zu-
sätzlicher Druck wird durch an-
haltende Bevölkerungsabnahme 
aufgebaut, die regionalen Märk-
te schrumpfen.

Einzig die gestiegene Investiti-
onsbereitschaft der Unterneh-
men wirkt leicht entspannend. 
Motiv für geplante Investitionen 
ist vorwiegend der Ersatzbedarf, 
nachhaltige strukturelle Impulse 
sind durch diese Investitionen 
daher nicht zu erwarten.

Anders bei der lebhaften Aus-
landsnachfrage, hier sind kräfti-
ge Wachstumspotentiale   vor-
handen, vorrangig für Industrie 
und unternehmensnahe Dienst-
leistungen.

Insgesamt wird die Entwicklung 
weiter als zurückhaltend bis sehr 
durchwachsen beurteilt. Der von 
Politik und Wirtschaftsfor-
schungsinstituten erhoffte kräf-
tige konjunkturelle Schub in die-
sem Jahr ist nicht eingetreten. 

Für allzu optimistische Ausbli-
cke gab es aus der Perspektive 
der neuen Bundesländer auch 
keinen Anlass, weil allein die 
Weltwirtschaft kräftig wächst. 
Wie aber seit 20 Jahren reichten 
auch diesmal globale Expansi-

onskräfte nicht aus, Konsumen-
ten und Investoren in Deutsch-
land mitzureißen. 

Da nun die Exportquote der 
Wirtschaft der neuen Bundes-
länder deutlich niedriger ist als 
im Westen, überrascht es nicht, 

dass in diesem Jahr die Wirt-
schaft hierzulande schwächer 
tendiert als im Westen. Ob nach 
einem kleinen „Zwischenhoch“ 
die Wirtschaft im IHK-Bezirk 
Halle-Dessau sich aktuell in 
Richtung einer konjunkturellen 
Delle bewegt, ist noch nicht ein-
schätzbar.

Geschäftslageeinschätzung 
nahezu gleich
Die Geschäftslageeinschätzung 
(-8,2 Prozentpunkte) ist im Ver-
gleich zum Vorquartal nahezu 
gleich, im Vergleich zum Vor-
jahresquartal aber verschlech-
tert. Das Dienstleistungsgewer-
be, Handel und Verkehr melden 
verschlechterte Lageeinschät-
zungen (im Vgl. zum VQ). Die 
Einschätzungen in Industrie und 
Bau sind verbessert.

Geschäftserwartungen einge-
trübt
Die Geschäftserwartungen (-24 
Prozentpunkte) sind im Ver-
gleich zum Vor- und Vorjahres-
quartal eingetrübt. Dieser eher 
pessimistische Blick in die Zu-
kunft basiert auf Verschlechte-
rungen im Bau, Dienstleistungs-
gewerbe und im Handel. Die In-
dustrie und der Verkehr melden 
leichte Aufhellungen.

Positiv ist zu bewerten, dass die 
Industrie als Wachstumsmotor 
mit überregionalen Absatzchan-
cen mehrheitlich positiv in die 
Zukunft blickt.

Geschäftsklimaindex ver-
schlechtert
Der Geschäftsklimaindex (-16,1 
Prozentpunkte) – gebildet aus 
den Lage- und Er-
wartungswerten über alle Bran-
chen hinweg – hat sich im Ver-
gleich zum Vor- und Vorjahres-
quartal verschlechtert. Dies ba-
siert (im Vgl. zum VQ) auf Ver-
schlechterungen im Dienstleis-
tungsgewerbe und im Handel. 
Der Geschäftsklimaindex bei 
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Industrie, Bau und Verkehr ist 
verbessert.

Arbeitsplatzabbau wieder be-
schleunigt
Die Wirtschaft im IHK-Bezirk 
erwartet im Vergleich zum Vor-
quartal wieder beschleunigten
Arbeitsplatzabbau (-22,9 Pro-
zentpunkte). Im Vergleich zum 
Vorjahresquartal – also mit sai-
sonalem Blick –  wird nahezu der 
gleiche Wert erwartet.

Diese Verschlechterungen (im 
Vgl. zum VQ) beruhen auf be-
schleunigtem Arbeitsplatzabbau
bei Handel, Verkehr, Bau und 
Dienstleistungen. Einzig bei der 
Industrie wird mit nahezu gleich 
bleibendem Arbeitskräfteabbau
gerechnet.

Insgesamt ist die Zahl der Er-
werbstätigen in Sachsen-Anhalt 
im Konjunkturzyklus 2000 bis 
2003 seit dem Jahre 1999 um 
80.000 bzw. 7% gesunken: im 
produzierenden Gewerbe (ohne 
Bauwirtschaft) Rückgang um 
5.700 (3,5%); Baugewerbe 
Rückgang um 60.700 (36%); 
Handel, Gastgewerbe, Verkehr
Rückgang um 8.900 (3,5%) bei 
stabiler Tendenz im Gastgewer-
be; öffentliche und sonstige pri-
vate Dienstleister Rückgang um 
8.500 (2,5%). Diese Tendenz 
hält an.

Investitionsneigung zieht leicht 
an
Die Investitionsneigung (+0,1 
Prozentpunkte) zieht weiter an, 
sie ist sowohl gegenüber Vor-
als auch Vorjahresquartal ver-
bessert. Erhöhte Investitionsbe-

reitschaft wird von Bau und 
Verkehr gemeldet, sinkende In-
vestitionsbereitschaft von Han-
del und Dienstleistungsgewerbe. 
Die Investitionsbereitschaft der 
Industrie bleibt nahezu gleich 
und damit per Saldo im positi-

ven Bereich. Mehrheitliches In-
vestitionsmotiv ist der Ersatzbe-
darf, nachhaltige strukturelle 
Impulse sind daher nicht zu er-
warten.

Export zieht weiter an
Cirka 26 Prozent der befragten 
Industrieunternehmen setzen ih-
re Produkte vorrangig im Aus-
land ab. Die Auftragseingänge 
aus dem Ausland (+16,5 Pro-
zentpunkte) bleiben im Ver-
gleich zum Vorquartal gleich 
und sind im Vergleich zum Vor-
jahresquartal verbessert. Der 
Export erfolgt vorrangig nach 
Westeuropa, Osteuropa und 
auch Asien. Der über Jahre ge-
stiegene Anteil von Asien ist po-
sitiv zu bewerten, auf dem im-
mer noch schnell wachsenden 
asiatischen Markt sind Wachs-
tumspotentiale vorhanden.

Der erwartete Absatz in das 
Ausland stieg im Vergleich zum 
Vor- und Vorjahresquartal wei-
ter an. Der Auslandsumsatz der 
Industrie stieg im IHK-Bezirk 
im 1. Halbjahr 2004 im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum 
um 21,3%. In der Bundesrepu-
blik gesamt stieg er dagegen nur 
um 9,4%. Die Exportquote der 
Industrie beträgt in Deutschland 
39,8%, im IHK-Bezirk 19,9%.

Industrie – weiter auf Wachstumskurs
Die Industrie ist weiter auf 
Wachstumskurs. Der Geschäfts-
klimaindex (+14,2 Prozentpunk-
te) stieg weiter an, er ist im Ver-
gleich zum Vor- und Vorjahres-
quartal wieder verbessert. Dies 
ist Ergebnis verbesserter Lage-
und Erwartungseinschätzungen.

Die Geschäftslageeinschätzung
(+20,4 Prozentpunkte) ist im 
Vergleich zum Vor- und Vorjah-
resquartal wieder gestiegen. 
Dies geht einher mit gleich blei-
benden Auftragseingängen aus 
dem In- und Ausland. Beide In-
dikatoren sind mehrheitlich im 
Saldo über der Null-Linie. Die 
Umsatzeinschätzungen sind wei-
ter verbessert und mehrheitlich
positiv.

Die Geschäftserwartungen (+7,9 
Prozentpunkte) sind nach der 
Eintrübung im Vorquartal wie-
der verbessert und auch über 
dem Vorjahreswert. Im Ver-
gleich zum Vorquartal wird mit 

verbesserten Absatzchancen in 
die Region, die alten Bun-
desländer und in das Ausland 
gerechnet. Die Absatzerwartun-
gen in die Region sind per Saldo 
aber noch unterhalb der Null-
Linie.

Ein leichter Arbeitsplatzabbau 
(-5,4 Prozentpunkte) nahezu 
gleich dem Vorquartal wird er-
wartet.

Die Investitionsneigung (+8,7 
Prozentpunkte) ist nahezu gleich 
geblieben und liegt damit über 
Vorjahresniveau. Hauptmotive 
für Investitionen sind Rationali-
sierung, Kapazitätsausweitung
und Ersatzbedarf. Auslandsin-
vestitionen werden mehrheitlich 
– von ca. 86 Prozent der befrag-
ten Unternehmen – nicht ge-
plant.

Im Bereich Steine und Erden
werden sowohl Geschäftslage 
als auch Geschäftserwartungen
mehrheitlich negativ beurteilt. 
Trotzdem waren leichte Verbes-
serungen bei den Auftragsein-
gängen erkennbar, die Aussage
wird auch durch Entwicklungen 
im 3. Quartal im Baugewerbe 
untersetzt.

Die Chemische Industrie be-
urteilt die Lage mehrheitlich als 
gut. Die Erwartungen sind 
gleich geblieben auf gutem Ni-
veau. Dies geht einher mit posi-
tiven Umsatzeinschätzungen und 
guter Auslandsnachfrage.

Im Maschinenbau werden 
wieder verbesserte Geschäftsla-
geeinschätzungen gemeldet. Der 
Blick ist hier mehrheitlich opti-
mistisch in die Zukunft. Ursache 
sind gestiegene Absatzchancen 
in das Ausland.

Das Ernährungsgewerbe hat 
sich nach der Delle im letzten 
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Quartal wieder erholt. So wird 
die Geschäftslage überwiegend 
positiv beurteilt. Die Ursachen 
der Lageverbesserung sind ge-
stiegene Aufträge aus dem In-
und Ausland. Für das kommen-
de Quartal wird mit steigendem 
Absatz in die alten Bundesländer 
und das Ausland gerechnet. 
Beim Ernährungsgewerbe ist 
immer im 3. Quartal durch das 
Weihnachtsgeschäft ein Saison-
effekt enthalten.

Die Industrie wächst stabil. So 
stieg der Umsatz im Zeitraum 
Januar bis Juli 2004 auf 9,2 Mrd. 
Euro (Sachsen-Anhalt: 14,2

Mrd. Euro) um 8,9% (Sachsen-
Anhalt: 7%) im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum. Die Zahl der 
Beschäftigten stieg in diesem 

Zeitraum um 0,7% (Sachsen-
Anhalt: 1%) auf 59.977 (Sach-
sen-Anhalt: 110.141).

Der Auslandsumsatz stieg im 
gleichen Zeitraum auf 1,8 Mrd. 
Euro (Sachsen-Anhalt: 3,1 Mrd. 
Euro) und damit um 23,4% 
(Sachsen-Anhalt: 17,2%). Die 
Exportquote im IHK-Bezirk 
steigt damit auf 19,8% (Sach-
sen-Anhalt : 21,5%). 

Die Zahl der statistisch erfassten 
Unternehmen stieg in diesem 
Zeitraum im IHK-Bezirk von 
728 auf 737 (Sachsen-Anhalt: 
von 1.359 auf 1.371).

Baugewerbe – regionale Sondereffekte
Der Geschäftsklimaindex (-20,8 
Prozentpunkte) im Baugewerbe 
hat sich wie auch im Vorjahr 
wieder verbessert. Dies beruht 
auf verbesserten Geschäftslage-
und verschlechterten Geschäfts-
erwartungseinschätzungen im 
Vergleich zum Vorquartal. Ur-
sachen sind positive regionale 
Sondereffekte durch Infrastruk-
turmaßnahmen wie Bau der 
A 38 und die Umgestaltung des 
Ribbeckplatzes.

Die Geschäftslageeinschätzung
(0 Prozentpunkte) ist im Ver-
gleich zum Vorquartal deutlich 
verbessert, liegt aber noch unter 
dem Vorjahreswert. 

Die Verbesserungen im Ver-
gleich zum Vorquartal beruhen 
auf einer verbesserten Auftrags-
lage. So sind die Auftragsein-
gänge gesamt verbessert, wenn 
auch per Saldo noch im negati-
ven Bereich. Dies ist für den öf-
fentlichen Bau, Wohnungsbau 
und Wirtschaftsbau gleicherma-

ßen festzustellen. Der Prozent-
satz der Unternehmen, die ihren 
Auftragsbestand als klein bewer-
ten, ist von 58 Prozent auf 39 
Prozent gesunken. Die Auftrags-
reichweite beträgt 7,8 Wochen. 
Die Umsätze und Gewinne sind 
gestiegen, der gute Vorjahres-
wert wird nicht erreicht. 

Die Geschäftserwartungen
(-41,7 Prozentpunkte) sind wie-

der deutlich eingetrübt. Sie sin-
ken unter den Vorquartals- und 
Vorjahreswert. Es wird mit sin-
kenden Umsätzen und stark be-
schleunigtem Beschäftigungsab-
bau gerechnet. Die Investitions-
neigung verbessert sich aus-
gehend von niedrigem Niveau 
geringfügig, sie ist per Saldo im 
negativen Bereich. Hauptmotiv 
für geplante Investitionen ist der 
Ersatzbedarf. 

Die Strukturkrise im Bau hält 
weiter an. Es ist derzeit noch 
nicht abzusehen, ob nach dem 
Auslaufen der Sondereffekte die 
alte Sinkgeschwindigkeit wieder 
aufgenommen wird.

Die Zahl der in der Statistik des 
Bauhauptgewerbes erfassten Un-
ternehmen sank im Zeitraum Ja-
nuar bis Juli 2004 im Vergleich 
Januar bis Juli 2003 von 247 auf 
233 Unternehmen (Sachsen-
Anhalt: von 478 auf 437). 

Der Umsatz ging im gleichen 
Zeitraum auf 555 Mio. Euro 
(Sachsen-Anhalt: 1.209 Mio. 
Euro) um 1,7% und damit lang-
samer als im Land (Sachsen-
Anhalt: 7,9%) zurück.

Die Zahl der Beschäftigten sank 
im vergleichbaren Zeitraum 
schneller auf 9.740 Beschäftigte 
und damit um 8,4% (Sachsen-
Anhalt: Rückgang auf 20.234 
Beschäftigte, um 8,7%).

Dienstleistungen – mit Rückschlag
Der Geschäftsklimaindex
(-21 Prozentpunkte) verschlech-
terte sich wieder. Dies beruht 
auf verschlechterten Geschäfts-
lage- und Geschäftserwartungs-
einschätzungen im Vergleich 
zum Vor- und Vorjahresquartal.

Die verschlechterten Lageein-
schätzungen (-12,1 Prozentpunk-
te) gehen einher mit sinkenden
Umsatz- und Gewinneinschät-
zungen. Die eingetrübten Erwar-
tungen (-29,8 Prozentpunkte) 
beruhen auf sinkenden Umsatz-

erwartungen. Es wird mit be-
schleunigtem Beschäftigungsab-
bau gerechnet. Die Investitions-
neigung nimmt nach einem gu-
ten Wert im Vorquartal wieder 
ab. Hauptmotiv geplanter Inves-
titionen ist der Ersatzbedarf, ein 
Fünftel der geplanten Investitio-
nen soll der Kapazitätsauswei-
tung dienen. 

Auch in diesem Quartal sind 
Unterschiede zwischen den 
personen- und unternehmens-
bezogenen Dienstleistungen 
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erkennbar. Die Verschlechte-
rungen bei der Lageeinschät-
zung fallen im Bereich der 
personenbezogenen Dienst-

leistungen deutlicher aus, 
auch die Umsatzerwartungen 
sind noch etwas stärker einge-
trübt. Bei den personenbezoge-

nen Dienstleistungen wird die 
Kopplung an die Binnennach-
frage deutlich. Ihr Wachs-
tumspotential ist durch die 

schrumpfenden regionalen 
Märkte begrenzt.

Handel – ohne Hoffnung auf das Weihnachtsgeschäft
Der Geschäftsklimaindex (-35,9 
Prozentpunkte) ist wieder ver-
schlechtert. Er liegt auch unter 
Vorjahresniveau. Ursachen sind 
verschlechterte Geschäftslage-
und Geschäftserwartungsein-
schätzungen im Vergleich zum 
Vorquartal und Vorjahresquar-
tal. 

Die verschlechterte Geschäftsla-
geeinschätzung (-33,9 Prozent-
punkte) beruht auf sinkenden
Umsätzen und Gewinnen, hier 
wird die vorhandene Kaufzu-
rückhaltung der Bevölkerung
sichtbar.

Die Geschäftserwartungen
(-37,9 Prozentpunkte) sind

nochmals eingetrübt, die saiso-
nal oft vorhandene Aufhellung 
in Erwartung des Weihnachtsge-

schäftes fällt aus. Nichtsdesto-
trotz wird mit geringfügig ver-
besserten Umsätzen – per Saldo 

aber deutlich im negativen Be-
reich – gerechnet. 

Der Beschäftigungsabbau soll 
sich beschleunigen und mehr-
heitlich werden steigende Preise 
erwartet. Die Investitionsnei-
gung sinkt wieder, Hauptmotiv 
für geplante Investitionen ist der 
Ersatzbedarf.

Der Handel hat sich seit dem 
Absturz im Jahr 2000 noch nicht 
wieder erholt. Der Standortwett-
bewerb hält seitdem unvermin-
dert an. Immer weniger Nach-
fragern stehen immer mehr Ver-
kaufsflächen gegenüber, ein En-
de der Strukturkrise ist nicht in 
Sicht.

Verkehr – stabil auf niedrigem Niveau
Der Geschäftsklimaindex (-17,4 
Prozentpunkte) ist im Vergleich 
zum Vorquartal leicht verbes-
sert. Er liegt aber unter dem 
Vorjahreswert. Dies beruht auf 
verschlechterten Geschäftslage-
einschätzungen und verbesserten 
Geschäftserwartungen. 

Die verschlechterten Geschäfts-
lageeinschätzungen (-12,8 Pro-
zentpunkte) gehen einher mit 
gleich bleibenden Umsatzein-
schätzungen und gesunkenen 
Auftragseingängen im Vergleich 
zum Vorquartal. Auch der Auf-
tragsbestand wird als nahezu 
gleich bewertet. Der Anteil der 
Unternehmen, die ihren Auf-
tragsbestand als klein bewerten, 

hat sich geringfügig auf ca. 36 
Prozent verringert.

Die Gewinnlageeinschätzung
bleibt weiterhin schlecht. Hier 

zeigt sich der Kostendruck, der 
auf den Unternehmen lastet. 

Die Geschäftserwartungen
(-22,1 Prozentpunkte) sind ge-

genüber Vor- und Vorjahres-
quartal verbessert. Nichtsdesto-
trotz wird mit gleich bleibenden 
Umsätzen und sich beschleuni-
gendem Arbeitskräfteabbau ge-
rechnet. Die Investitionsneigung 
zieht an. Hauptmotiv für Investi-
tionen ist der Ersatzbedarf. 

Die Entwicklungsrichtungen im 
Güter- und Personenverkehr 
sind gleich. Ursachen sind glei-
chermaßen vorhandene Proble-
me wie steigende Rohölpreise,
aber auch sich verschärfender 
Wettbewerb durch die enge 
Kopplung an die vielfach regio-
nal ausgerichteten Branchen wie 
Bau und Handel.

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen. 
Verantwortlich: Geschäftsfeld Standortpolitik – Dr. Simone Danek, Achim Schaarschmidt, Bianka Meyer.
Kontakt: Tel. (0345) 2126-362, Fax. (0345) 2179-662, E- Mail: sdanek@halle.ihk.de
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